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Freizeıit

SCHMITZ-SCHERZER, Reinhard: Soztialpsycho- „Der evangelische Teil der deutschen Bevöl-
logze der Freizeıit. Stuttgart: Kohlhammer kerung drängt stärker als der katholische auf
19/4 175 Kart. 19,80 einen ausgedehnten Freizeitspielraum, aut eine

Der Untertitel des uchs „Bericht ber den lange Ferienspanne“ auch spricht
Stand der Freizeitforschung 1n Soziologie und VO  e} eiıner „protestantischen Reisesehnsucht“
Psychologie“ gibt besser den Inhalt wieder (198 och diese Präzısierungen sollen den
als se1n Haupttitel; denn wiırd eın Informationswert des Buches nıcht mındern.
Überblick uber Ergebnisse der Freizeitfor- Bleistein SJ
schung geboten, über Umfang, Struktur uUuSW.

VO  ; Freıizeıit, über die Abhängigkeit der Fre1i-
elt VO:  - Beruf, VO' Ort, VO  3 psychologischen NAHRSTEDT, Wolfgang: Freizeitpädagogik ın
Determinanten USW. Das vorliegende Mate- der nachindustriellen Gesellschaft. Bd 1 und
rial, VOr allem AUS dem deutschen un: engli- Neuwied: Luchterhand 1974 294, 158 Kart
schen Sprachraum, wiıird übersichtlich darge- 24,80 und 14,50
stellt Eın Sachregister hätte den Zugang Beide Bände enthalten Studien, die Z

den Daten eichter erschlossen. größten 'Teıl 1n den JahrenA
Schmitz-Scherzer bespricht Begınn derer Stelle publiziert wurden: Studien

das Problem eiıner Freizeitwissenschaft (12) einem aktuellen Thema Das Anliegen, die
WÄäre nıcht sınnvoll, zwıschen einer Fre1- Freizeitpädagogik mehr 1n das Blickfeld VOoO  e}
Ze1tWwissens:  2 und Freizeitwissenschaften Oftentlichkeit und Forschung stellen, kann
unterscheiden? Freizeitwissenscha waäre eiıne 112  - hne Vorbehalt teilen, cselbst wenn iI1N1an

philosophische Disziplin; denn 11UT S1e be- nıcht dem futurologischen Optimısmus
schäftigt sıch MI1t dem Ganzen, MI1t dem Men- Nahrstedts, sondern mehr der Skepsıis Grat
schen 1n der Freizeılt. Freizeitwissenschaften Blüchers zune1gt vgl Theoretische und
waren die einzelnen Diszıplinen, W 1e€e S0O7Z10- pirische Befunde ZUr Entwicklung der wach-

senden Freıizeıt, 1N : Kölner Zeitschrift für S0o-logıe, Psychologie, Pädagogik, Medizin, die
eın interdisziplinäres Gespräch führen und ziologie und Sozialpsychologie 11974|
einer 5Summe, ıner Addıtion der Ergebnisse bıs 53)
kommen könnten. Das Ganze, das mehr 1St Angesichts der Art und Weıise, W 1e VOL

als die Summe der Teile, hätte ber die philo- allem dem Jungen Menschen 1n der Freizeıit
sophiısche (anthropologische) Freizeitwissen- gedient werden soll, erheben siıch Bedenken.
chaft 1n den BlickM Das zentrale Problem, da{fß der Mensch 1n der

Zur Frage Kontession und Freizeıt (74—76) Freıizeılt Sinnerfüllung sucht und diesen
ware nachzutragen, da{fß gerade die Synoden- ınn ndet, wiıird angesichts struktureller und
umfragen der Jahre 970/71 tür diıesen Pro- organısatorischer Überlegungen veErgeSsSCNH.
blemkreis auch wichtige Daten erbrachten (vgl iıcht 11Ur beunruhigt einen, daß kaum VO  3

chmidtchen, 7 wischen Kıiırche und Gesell- Glück und Freude dıe Rede 1St, sondern VOr

schaft, Freiburg Ferner kommt allem 1es:! alles scheint machbar. Es o1ibt eın
chmidtchen 1n „Protestanten und Katholi- „Freiheitstraining“ (1, 243) Es werden
ken Soziologische Analyse konfessioneller glaubliche Forderungen erhoben, eLtwa2 dıiese:
Kultur“ (Bern präzıseren Aussagen „Mußemöglichkeiten der Oberschicht werden
als Schmitz-Scherzer:; stellt doch test: demokratisiert (Reıten, Tennıis, Golf, Se-
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Besprechungen

geln) Innerhalb der Länder erfolgt ein —- Nahrstedt heißt 1n Berufung auf Gie-
gionaler Ausgleich (Schwimmbäder werden 1ın secke: „Emanzıpatıon VO Beruf, VO Milieu
allen Gebieten errichtet, Skifahren wird mOÖg- und VO: Existenzminimum“ s 93i ÜAhnlich
lıch bıs 1n die Harburger Berge be1i Ham- E: 34) Be1 Giesecke dagegen steht: 1e
burg) Zwischen den Ländern und Konti- Emanzıpatıon VO der Totalität der Berufs-
enten erfolgt eın überregionaler Austausch rolle Die Emanzıpatıon VO Ex1iıstenzmin1-
(Federball, Volleyball, Kriket, Fußball, Me- IUl Die Emanzıpation VOIN Milieu als
ditationen, Drogen, Judo kommen nach Eu- lebenslangem sozialen chicksal.“ Diese 1ta-
rOPpAd, klassısche Musık wandert 1n den Orıent)“ tıon simplifiziert und äßt angesıichts der LA
(3L 16) Wıe Aaus diesem ext ersichtlich, wiıird tatenfülle 1Ur Schreckliches ahnen.
ine Sprache gesprochen, die 1n Bürokratien Dıie eigentlichen pädagogischen Probleme
und 1n totalıtären Staaten üblıch ist: Freizeıt eıner Freıiheits- und Konsumerziehung WT -

wırd verordnet. Da d1e Grundfrage nach Fre1- den durch ideologische Fıxierungen verfrem-
elit und 1nnn nıcht geklärt 1St, leiben NOT- det das Wort „Emanzıpation“ fungiert als

Rechtfertigungsvokabel für recht nterschied-wendigerweıse die UÜberlegungen Freizeit-
häusern, Freizeitparks, Freizeitgemeinschaft, lıches), durch eıne eindimensionale Psycho-
Freizeitberatern 1m Vorfeld des Technisch- logıe verkannt (vgl K 106 „Bedürfnishierar-
Machbaren stecken. Wertvolle Intormationen chie“) Fndlich Aälßt eınen eine Aussage W1€e
ZUr Sache und nsäatze ZUr Überwindung der dıe folgende gänzlich ratlos: „Jugendspezi-
u „Schulpädagogik“ sollen dabe; 1:  f fischen Bedürfnissen, der UÜbernahme erwach-
übersehen werden. Bedürfnisse durch dıe Jugendlichen

Eın weiıteres Problem dieser Studıen stellt w1e der Herausbildung Bedürtnisse gCc-
der Umgang mMi1ıt Geschichte dar Ideenge- genüber 1St eine orößere Toleranz entwik-

keln Aus dem Gedanken der Gleichheit her-schichte 1St anderes als dıe Zıtierung A4US

Werken bedeutender Gelehrter: denn die Wır- Aaus sind die VO  $ Jugendlichen vorgebrachten
kungsgeschichte VO  w Ideen w1e€e „Freiheit“ und Bedürfnisse yrundsätzlich denen der Erwach-
„Zeıt“ 1St nıcht ablösbar VO  3 dem konkreten gleichrangıg. Fragen der Verfrühung
geschichtlichen Hintergrund, vorausgesetZL, kann 11UT durch Diskussion 4(Z Rauchen,
dafß zeitlich aufeinanderfolgende utoren in Sexualität), der Gefährdung (Z Drogen)
der Tat voneiınander abhängıg sind Was dıe VOT allem durch Beratung VO seıten der Päd-
Herkunft VO  3 „Freizeit“ betrifit, scheint der agOgCNH eENTIZSESCHSECITEICN werden“ C 281)

Was heifßt hier „Gleichheit“? Reicht Diskus-Verf. aut einen evangelischen Kulturraum fi-
xlert se1n. Hıer sollten korrigierende StuU- S10N 1n dıesen Problemen wirklich aus”? ıbt
dien ber die Herkunft VO  a} Freizeıt, Muße, nıcht auch „Prävention“ oder Sar „Jugend-
Freiheit uUuSW. Aaus dem Christentum VOT der schutz“?

Beide Bände csollten VO jenen velesen WLReformation auch über die Einsich-
ten VO Opaschowski hinaus) betrie- den, die 1mM Raum der Freizeıit tätıg sind, da-
ben werden, bleibt das Ergebnis partiell MI1t S1€e sıch mi1t einer 7zweifelhaften Theorie
und vorläufig. Dabei sollte auch ıne iınten- VO „Freizeitpädagogik“ auseinandergesetzt
s1vere Auseinandersetzung MmM1t dem chrıist- haben, bevor s1e Realität werden sollte.
lichen Gedankengut geführt werden, damıt Bleistein S/
„Paradies“ und „Schlaraffenland“ nıcht
terschiedlos als „Märchenbilder“ bal eiıner Ziel-
geschichte der Emanzıpatıon Zıtlert werden
(IL; 10) Übrigens zibt auch innerhalb der NAHRSTEDT, Wolfgang: Freizeitberatung. Anı-
katholischen Theologie ıne Diskussion über matıon ZUr Emanzıpatıon? Göttingen: Van-
Begriff und Wirklichkeit der „Emanzıpation“. enhoeck Rupprecht 1975 714 Kart

Be1 dieser wissenschaftlichen Methode 14,50
Be1i Es Aäfßt siıch nıcht bestreiten, daß viele Men-terlauten leider auch Zitationstehler.
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